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Sr . Schuschnigg beim Mm
kmptanZ aut clem ObersalrberA in ^ nws8enkeit äe8 Keick8sukenmini8ler8
v. kibdsntrop , v. ? spsn8 unct Ossterreicks 8tsat88e !cretär Dr. 8ckmi6

Berchtesgaden . 12. Februar . Der
österreichische Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg  stattete heute in Begleitung des öster¬
reichischen Staatssekretärs für die Auswär¬
tigen Angelegenheiten Dr . Guido Schmid
und des deutschen BotschasterZ vonPapen
in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Nibbentrop  dem Führer
und Reichskanzler auf dessen Einladung einen
Besuch auf dem Obersalzberg ab . Diese in¬
offizielle Begegnung entsprang dem beider¬
seitigen Wunsch, sich über alle Frage «, die
das Verhältnis zwischen dem Deutschen Reich
und Oesterreich betreffen , auszusprechen.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg ist nach
seiner Unterredung im Sonderzug in den
frühen Morgenstunden des Sonntags wie-
der in Wien eingetroffen.

MMie-sworke für Mbentroy
Ai 8 e n d e r i c l, t 148 Presse

eg. London . 14. Februar . Die „Sunday
Times " widmet dem Reichsaußenminister
Von Nibbentrop  anläßlich seines Schei-
dens von dem Londoner Botschafterposten
herzliche Worte der Sympathie Das Blatt
Würdigt besonders die dem N r̂chsauken.
minister eigene Offenheit.  Diese Offen¬
heit sei nicht ein ..Mangel an Diplomatie"
gewesen, sondern entspringe den Eindrücken,
die von Nibbentrop in jahrelangem Aufent¬
halt in USA . und in Kanada gewonnen
habe , wo die offene Aussprache der wahre
Ausdruck des Gedanken ' sei. Das Blatt er¬
innert an eine Aeußerung des Botschafters
kurz vor seiner Berufung zum Chef des Aus¬
wärtigen Amtes als von Nibbentrop gesagt
habe : „Die Ingenieure bauen Straßen für
den Berkehr von einem Lande zum anderen,
die Diplomaten haben die Aufgabe , die
Straßen der Verständigung  zwi-
scheu den Ländern zu bauen ."

Ganz richtig. Mister Eden!
London. 13. Februar . Außenminister Eden

sprach am Samstag in Birmingham vor der
Junior Imperial League. Zwischen den Demo,
kratien und den autoritären Staaten , betonte
er , dürfe die Freundschaft nicht un

Dauer kein Auseinanderklaffen derart , daß die
Demokratien sich gegen die autoritären Staaten
stellen. Er , Eden, sei der Ansicht, daß man sich
in der Zukunft nicht auf die Unterschiede zwi¬
schen beiden Formen , sondern vielmehr auf das.
waS beiden gemeinsam  sei , konzentrieren
solle. — Wenn man diese Worte ernst nehmen
darf , so kann man manches erhoffen . . .

Steg der Anschluß Segner tn Wer
Unionisten erhalten 7V v. H. aller Stimmen

küxenberiekt 6er I48pre,s«
og. London, 14. Februar . Der Ausgang der

nordirischen Parlamentswahlen hat in London
nicht überrascht . Das Wahlergebnis ist noch
nicht vollständig, weil die Wahlergebnisse der
Universität Belfast erst am kommenden Mon¬
tag bekannt werden. Diese Universitätsabstim-
mung wir - nämlich durch den Postweg vor-
genommen. Man erwartet aber auch hier keine
Ueberraschungen mehr , weil die Universität
der nordirischen Hauptstadt die Hochburg der
Unionspartei darstellt . Voraussichtlich wird die
Unionspartei von 52 Abgeordnetensitzen 38 er¬
halten , was einenSitzmehr  bedeutet , als
in dem aufgelösten Parlament . Von den übri

Arbeiterpartei und die Partei „Fianna Fall"
je einen Sitz verloren.

Die englische Presse äußert sich zum Wahl¬
ergebnis sehr vorsichtig und ist offenbar
bestrebt, die englisch-irischen Verhandlungen
nicht zu gefährden. „Daily Telegraph " und
„Times " betonen in kurzen Kommentaren , daß
es sich um eine ganz unnötige Wahl gehandelt
habe, denn das Ergebnis habe schon vorher fest-
gestanden. England habe mehrfach erklärt , daß
Nordirland nicht gegen seinen Willen zum
Anschluß an Eire gezwungen werden könne, es
sei aber zu hoffen, daß die kürzlich begonnenen
englisch-irischen Verhandlungen nicht aufgehal¬
ten oder gestört würden . Wie man hört , erwar¬
tet man nunmehr in London mit einer gewissen
ängstlichen Spannung die Reaktion Dublins.
Man befürchtet nämlich, daß u. U. de Balera
sich unter dem Druck der radikalen irischen
Nationalisten weigern werde, daS geplante
umfassende englisch-irische Abkommen abzu¬
schließen, und daß man sich vorerst mit einer
Teilregelung der schwebenden Fragen begnügen
müßte.

Litauens AWjefgeskMdftt erschossen
Warschau , 13. Februar . Die lange Kette

des sowjetrussifchen Diplomatenmordens ist
um ein weiteres Glied vermehrt worden . Wie
das Militär -Blatt „Polska Zbrojna " aus
Kowrw meldet , ist der frühere russische So-
wjekgesandte Podolski in Moskau erschossen
worden . Das Blatt weist besonders darauf
hin . daß die Erschießung erfolgte , ehe noch
Podolskis Abberufung von dem Posten in

gen Parteien haben vor allen Dingen dies Litauen offiziell bekanntgegeben wurde.

Gauleiter Murr eröffnet»»er»»rsra»«
125000 lei Inskmer in WürllemderZ/Ltbigerunß aller vertllZdaren kralle

möglich  werden . England wünsche auf die I macht.

Durch Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm
Murr  wurde am Samstag in einer der größ¬
ten schwäbischen Spinnereien , der Firma Ulrich
Gminder  in Reutlingen , der diesjährige
Reichsberufswettkampf eröffnet.

In diesem Jahr haben sich zu dem Reichs-
berufsivettkampf nahezu 15 000 Wettkämpfer
mehr als im Jahre 1937, also rund 125 000
Volksgenossen, gemeldet, darunter 30 000 Er¬
wachsene. Das sind mehr als die Einwohner
von Ulm und Heilbronn zusammengenommen.

1600 Männer und Frauen aus den Werk-
stätten der Firma Gminder waren in ihren
Arbeitskleidern gekommen, freuten sich, daß
gerade ihr Betrieb Schauplatz eines solchen
Ereignisses geworden war . Mit ihnen fand sich
eine Gefolgschaft der Hitler -Jugend mit ihren
Fahnen ein , dazu als Gäste zahlreiche Vertre-
ter der Partei , des Staates und der Wehr-

Karls will«weitere Eingriffe"in Bukarest
LeZe ^ lerunZ lür 6kn8lea im 8ckwin6en / Rumänien will äie 1u6en nickt

t48 - ? r « si«

Nachdem man in
eigenberlct, » 6er

xl . Paris . 14. Februar.
Paris noch vor zwei Tagen die neue rumä>
irische Negierung sehr begrüßt hatte und die
durch Frankreich ausgeübte wirksame Pres¬
sion rühmte , ist man mit der jetzigen Ent-
Wicklung gar nicht mehr zufrieden . Aus
..Volksfrontkreisen " werden „weitere Ein-
griffe " verlangt da das neue Kabinett einer
„faschistischen Diktatur " entgegengehe . Ja.
man geht sogar soweit, König Larol mit
neuen „Maßnahmen " der Juden zu drohen.

Dagegen wird die neue Regierung in
Ungarn  herzlich begrüßt . Man betont , daß
die vaterländische Stimmung , die das ru-
mänische Volk unter Goga ergriffen hat . an¬
hält . Bezeichnend dafür ist folgender Vor¬
fall : Sieben jüdische Advokaten haben nach
dem Sturz Gogas versucht, ins Gerichts-
gebäude einzudringen , sind aber von den
dort anwesenden Leuten verprügelt und
hinan sgeworsen  worden . Das soll bei
den rumänischen Juden einen nachhaltigen
Eindruck gemacht haben , die allem Anschein
angenommen hatten , ihre große Zeit sei wie¬
der angebrochen.

Das „Kabinett der nationalen Union ",
wie die neue Negierung heißt , betont in
einem Aufruf an das Volk, daß die nach dem
Kriege gewährten Bürgerrechte einer Prü¬

fung unterzogen und rückgängig gemacht
werden , wenn sie betrügerisch erworben
worden find. Das geschieht, um die rumä¬
nische Bevölkerung an der Wirtschaft de»
Landes weitmöglichst teilhaben zu lassen. Ru¬
mänien beabsichtigt , mit anderen Staaten,
die über Judenüberschuß verfügen , ein Ab-
kommen zu schließen, das die Auffindung
von anderen Unterkunftsmöglichkeiten für dre
Juden znm Ziel hat . Aus außenPol , t i -
schem Gebiet  wird die Regierung die
überlieferte Politik sortsetzen und nach Mög.
lichkeit den Kreis seiner Freundschaften er-
weitern . — Das steht allerdings nicht nach
dem von so vielen erhofften Umschwung der
Politik auS und ist nicht so sehr verschieden
von den Zielen , die sich Goga gestellt hatte.

Bei einem Ministerrai am Samstag wurde
beschlossen, einen engeren Ausschuß einzu-
setzen. der einen Vorentwurs zu einer
neuen Verfassung  vorbereiten soll.

Statut der öffentlichen Beamten undDas diedie Unabsebbarkeit der Richter sowie
Autonomie der Hochschulen werden vorüber¬
gehend ausgehoben . Oesfentliche Beamte dür¬
fen an politischen Kundgebungen nicht teil,
nehmen . Schließlich wird das Presse-
wesen  neu geregelt durch AuSschal
tung  unnötiger oder schädlicher Presse-
organe.

Als Gauleiter Reichsstatthalter Murr  in
Begleitung von Gebietsführer Sünder-
mann  und Gauobmann der DAF ., Schulz,
eingetroffen war , eröffnete der Gaubeauftragte
für den Neichsberufswettkampf in Württem-
berg, Bannführer Winter,  die Kundgebung.
Der Reichsberufsweltkampf , so stellte Bann-
sührer Winter heraus , sei mehr als Gcidver-
dienst und Broterwerb , er sei Ausdruck unserer
sozialistischen Ehr . und Arbeitsauffassung.
Svmbol des ganzen deutschen Arbeitertums
schlechthin geworden. Mehr noch: er sei der
entscheidende Auftakt einer neuen deutschen
Gesellschaftsordnung, in der nur Charakter
und Leitung  entscheiden.

Dann sprach Gauleiter Reichsstatthalter
M urr.  Er leitete die Eröffnung des Reichs-
beriifswe " kampfeS aller Schaffenden in Wärt-
temberg ein , indem er auf die vorbildlichen
Leistungen, die die schwäbische Jugend in den
bisherigen Wettkämpfen gezeigt hat . hervorhob.
Wo je einmal sich Stimmen geregt hätten , der
Nationalsozialismus wolle mit dem Berufs-
weittampf zuviel auf einmal , da hätte die
Jugend selbst die Antwort gegeben: wenn
das Neue dem Volk nützt dann ist
es gut.  Und die Bedeutung dieser Einsatzes
stehe heute außerhalb jeden Zweifels . Die
Geschichte der deutschen Arbeit , untermalt
durch die Beispiele eines Gottlied Daimler,
eines Grafen Zeppelin,  sei eine unaufhör-
liche Kette von Beweisen für die Wahrheit des
Wortes , daß der deutsche Arbeiter mehr als
ein anderer der Welt auf seiner Hände Fleiß
angewiesen ist. Denn waS die Natur
an Gütern Deutschland versagt,
das muß er durch seine Arbeit und
durch seinen Verstand gewinnen.
Nur der planmäßige Einsatz aller Kräfte wird
unserem Volke in der Welt seine politische und
wirtschaftliche Bedeutung erhalten . Dazu bedarf
>>S aber auch immer größerer Leistungen, einer
iminer stärkeren Durchbildung aller verfiig-
barcn Kräfte . Im Geiste einer wahren Kame¬
radschaft muß das Beispiel deS einzelnen die
Leistung des anderen anspornen . DaS ist die
Mission unserer Zeit und zugleich Grund¬
akkord der Reichsberufswettkämpfe . Mit diesem
Willen und in der Gewißheit , daß keine Lei-
stnng in Deutschland heute in den leeren Raum
verpufft , gehen die 125 000 schwäbischen Wett-
kampfteilnehmer freudig an ihre Arbeit . —
Nach den Worten des Gauleiter « brachte Kreis,
leitcr Spohner  daS „Sieg -Heil" auf den
Führer  auS . Die Lieder der Nation schlossen
die eindrucksvolle Kundgebung.

RMionaltffischMtarnteroteSluMuse
Paris , 12. Februar . Die nationalspanikche

Regierung warnt im voraus vor gewissen
Greuelnachrichten . Sie hak aus der somiet-
russischen Zone erfahren , daß Sowjetslieger
beabsichtigen, ihre Apparate mit natio¬
nal sp  a n i s che n Z e i chr n zu tarnen und
und eine Anzahl Dörfer im Kampfgebiet zu
bombardieren . Tie nationalspanischen Be-
Hörden übergeben diese Nachricht der Oes-
sentlichkeit und warnen gewisse iremde Ne¬
gierungen davor , aut etwa nun eintressende
angebliche Bombardierungen der Zivilbevöl¬
kerung durch nationalspanische m Wirklich,
keit aber sowjetrussische Flnazenae . herein»
zusallen.

Bei den erfolgreichen Operationen im Ab-
schnitt von Zalamea südöstlich von Mer >da
fielen den nationalspanischen Truppen SO
Maschinengewehre sowie eine große Anzahl
von Gewehren in di, Hände . Das eroberte
Gebiet gehört zu dem besten Weide¬
land  Spaniens mit einer bedeutenden Vieh.
Wirtschaft. Außerdem befindet ssch hier eine
reiche Korkproduktion,  welche der
katalanischen ebenbürtig ist. Die rote Stel»
lung der Küste Vertice de Zalamea , die durch
doppelte Graben - und Trahtsysteme geschützt
war . wurde von den nationalfpaniichen
Truppen im Verlaufe schwerer Bajonett-
kämpfe genommen . An den Kampfhandlungen
war auch die nationalspanische Kavallerie
in hervorragender Weise beteiligt.

Wie der nationale Heeresbericht meldet,
wurden die Operationen der Süd -Armee im
Abschnitt dela Serena erfolgreich fortgesetzt
und der Gebirgspaß Zalamea  sowie einige
andere feindliche Positionen nach heftigem
Widerstand besetzt. Der Gegner erlitt starke

gungsvorstoß  am linken Ufer des Nl-
fambra -FIusses durch und erbeuteten dabei
in der Ortschaft Orios ' 61 Kisten Gewehr-
Munition und 16 Kisten Handgranaten.
Hunderte von Rotspaniern liefen weiterhin
zu den Nationalen über.

K6MerKvmm;MgM ^ !kMsMMn
Wie», 12. Februar . Der Kärtner Staats¬

polizei ist ein großer Schlag geglückt. Es
konnte die gesamte kommunistische
Parteiorganisation in Kärnten
ausgehoben  werden . Es wurden nicht
nur die illegale ..Landesleitung ' , sondern
auch die Kreisleitungen , die verschiedenen
Kurierorganisationen und Verterliingsstellen
für Schristenmaterial unschädlich gemacht.
Ten Behörden find ganze Berge von Anita-
tionsmaterial in die Hände gefallen . 12 Per¬
sonen wurden bisher verhaftet , zahlreiche
Personen in Untersuchung gezogen. Man
rechnet noch mit zahlreichen weiteren Ver¬
haftungen.

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß die
ausgehobenen kommunistischen Parteistellen
eine Neuorganisation darstellen , da schon,
einmal , vor zwei Jahren der ganze bolsche¬
wistische Agitationsapparat aufgeslogen ist.
Die damals Verhafteten wurden inzwischen
verurteilt und büßen augenblicklich ihre Ker»
kerstraien ab.

„Richtfest einer Senerntion!-
tzi» HauS der Freundschaft vo« Jugend

,u Jugend
Berlin . IS. Februar . Am Samstagmittag

versammelten sich zwischen Gatow und Kla -i
dow Führer des jungen Deutschland uni»
Männer aus Partei und Staat zu einem
symbolischen Akt: zu dem in schönster Ge¬
meinschaft mit der Bauarbeiterschaft bcgan-
aenen Richtfest des AuslandShau-
srs der  HI . Dieses Haus wird nach ser-
ner Eröffnung im Hochsommer Mittelpunkt
aller Auslandsarbeit der deutschen Jugend
sein.

Baldur von Schirach führte bei dem
Richtfest u. a. aus:

.Die Jugendbewegung von einst predigt»
das schwärmerische Ideal einer allgemeinen
Verbrüderung  der Jugend der Völker.
Wir letzen diesem kalten Ideal das höhere,
klarere und ehrlichere Ideal der DerstäI 1-
d i g » n g der jungen Generationen entgegen.
So ist dieser Tag nicht nur der Tag deL
Richtfestes für ein Gebäude , sondern auch
der Tag des Richtfestes einer tzan»
zrn Generation ." ^



Montag . den , -r . sseDriiar lvn»
Serk» »

Das Flotteabauprogramm- Sache Favans
l 'okio beanNvortei 6is Î ols / ^ meiika rüstet veiler auk

Torio.  13 . Februar . Die japanische Re¬
gierung hat am Samstag die Roten Eng¬
lands . Frankreichs und Amerikas beantwor¬
tet. in denen diese Staaten eine bindende
Erkliiruna Japans bis zum 2V. Februar ver¬
langten , daß es keine Schlachtschiffe
über 35 888 Tonnen baue. Die japanische
Reaierung erklärt in ihrer Antwort , dah sie
nicht in de » Lage sei.  dem Wunsch
nach Bekanntgabe ihres Flottenbaupro¬
gramms zu entsprechen.

In den an die Botschafter Amerikas . Eng¬
lands und Frankreichs überreichten gleich¬
lautenden Antwortnoten erinnert die japa¬
nische Regierung zunächst daran , dah sie bei
der lebten Londoner Flottenkonferenz die
Abschaffung von Schlachtschiffen und Flug¬
zeugträgern als Angriskswasfen  vor¬
schlug und gleichzeitig erklärte , dah eine
qualitative Begrenzung ohne  eine quanti-
tative Beschränkung keine gerechte Mnhnabme
für eine Abrüstung darstellt . Die javanische
Regierung hat gemäß ihrem Grundsatz des
Nichtanar ' kfs und der Nichtbedrokmng kei¬
nerlei Absicht eine andere Länder bedrohende
Rüstung zu besitzen.

Wörtlich fährt die Antwort fort : ..Ta die
anderen Länder die vernünftigen Wünsche
Japans zur Abrüstung nicht angenommen
haben so behebt bis setzt kein gerechter
Abrüstungsvertraa.  an dem Japan
beteiligt ist. Tie japanische Reaiorung ist
deshalb der Meinung dah die bloße Mittei¬
lung über Schiffsbauten in Anb -trackck des
Fehlens einer quantitativen Begrenzung
nicht zu irgendeiner gerechten und billigen
Abrüstungsmaknahme beiträgt und bedauert,
nicht in der Laae zu sein diesbezüglichen
Wünschen nachzukomm °n.' Schließlich wird
betont , daß die japanische Regierung es nicht
als eine logische Begründung betrachten kann
wenn die anderen Staaten lediglich aus der
Tatsache der Ablehnung einer solchen Er-
klärung über den Flottenbau nun ani den
Vau von Schiffen schließen wollen die über
die im Londoner Vertrag iestgelegte Grenze
hinauSginaen.

Tiefe Antwort konnte weder tn Paris
noch in London , am allerwenigsten aber in
Washington Aussehen erregen . Man wird
wohl kaum angenommen haben daß Japan
das schließlich im Fernen Osten weit mehr
als aste Staaten interessiert ist. sich auf der¬
artige .dem Weltfrieden dienend - ' Auslor-
l.l.. - .

hielt der Kommandant Fregattenkapitän
Rogge  eine Ansprache , in der er u . a . aus-
führte : .Bei uns aus den Segelschulschisien
erlebt man die Achtung vor der Allgewalt
des Höheren und der Natur . Hier fühlt man
die Verbundenheit mit der See und den Ele¬
menten des Seemannes hier lernt man aber
auch den Glauben an die See in Vergangen¬
heit und Zukunft zu verstehen . Unter Schiss
trägt den Namen eines Mannes der in der
schwersten Notzeit treu sich selbst »nd dem
Vaterlande geblieben ist. Wenn Tradition
ihren Wert hat so zeigt es sich hier bei dem
Namen Albert Leo Schlageters.
Sein Handeln leine Taten sollen mit dem
Gefühl der Tankbarkeit und Anerkennung
der Nation erhalten bleiben . Sein Vor-
bild ist uns Verpflichtung !"

Nachdem Flagge und Wimpel gehiß , wa¬
ren fuhr der Kommandant fort : .Wir wol-
len dem Schöpfer des Tritten Reiches unsere
Treue und Tankbarkeit zum Ausdruck drin-
gen und geloben weiterhin unsere Pflicht zu
tun damit der Ausbau der Kriegsmarine so
vollende « werden kan » wie er es angeorduel
ha « und wozu er uns die Voraussetzung
schul."

Roter Mörder nach 18  Fahren gefaßt
bigenberictit ci e i- X 5 Peer-

i. Halle , 12. Februar . Während der kom¬
munistischen Unruhen im Jahre 1920 wurde
der Gutsbesitzer Kurt Walther  aus Klein-
Kugel , der als sozial handelnder und natw-
nal eingestellter Mann bekannt und in der
Arbeiterschaft sehr beliebt war . auf dem
Zechengelände der Grube ..Alwine " in Bruck¬
dorf von einem Kommunisten erschoisen.

fühl « und seine Aufrüstung überall beschlen
nigt . In einem Zusaßantrag . der im Auf-
trag Roosevelts vom Vorsitzenden des Flot-
tenai ' sschusieH eingebracht wurde heißt es
nämlich daß die amerikanische Flotte groß
genug sein müsse, um beide Küsten  der
Vereinigten Staaten und ihre überseeischen
Besitzungen gleichzeitig  schützen zu tön-
nen . Tie 17 Millionen Tollar um deren Be¬
willigung Roosevelt zum Ausbau der Flug-
Waffe zur Ergänzung der "Winitionsvor-
räte » . a . m. ersuchte seien nur nebenbei
erwähnt , lieber die eigenen Angelegenheiten
geht man stillschweiaend hinweg sticht aber
durch unnötige Anfragen in Tokio nach
einem billigen Vorwand zum gewaltigen
Ausbau der eigenen Streitkräfte . Und ko
kann man eigentlich mi « der japanischen
Antwort wenigstens im innersten Herzen
- recht zufrieden lein . . .

Bedeutsame Erfolge der Japaner
Die Japaner haben nach umfastenden

Kämpfen , die mehr als eine Woche Tag und
Nacht angedauert hatten , am Samstag mit
Hilfe ihrer schweren Artillerie den llebergang
über den Hwai - Fluß  erzwungen . Ta-
mit hat eine der größten Schlachten
während der chinesisch-japanischen Feind,
seligkeiten ihren Abschluß gefunden . Tie Ja-
paner drangen 30 Kilometer über den Fluß
hinaus und vernichteten noch während des
Rückzuges der Chinesen ein chinesisches Ne-
giment.

Der Flottenkorrespondent der englischen offi-
Kosen „Sunday Times " erklärt zu Japans
Antwort , die Weigerung , seine Flottenbau-
Pläne bekanntzugeben , bedeute , daß die Bau-
Programme der anderen Flottenmächte revi¬
diert  werden müßten . Es werde daher ein
Austausch der Informationen über die geplan¬
ten Flottenbauten erfolgen . Eine sofortige An-
Wendung der Gleitklausel sei jedoch unmöglich,
da hierfür eine Frist von drei Monaten vor-
gesehen sei. Die spanische Erklärung , Erörte¬
rungen über eine quantitative Begrenzung
unterstützen zu wollen , werde in London ledig-
sich als ein „diplomatisches Manöver " an-
gesehen , um von der Behauptung abzulenken,
„daß Japan an einem Wettrüsten zur See
schuld sei" .

Nicht weniger als dreimal hatte man den
Fall gerichtlich aufgegriffen jedoch infolge
der Verdunkelungstaktik des kommunistischen
Verteidigungsausschustes niemals klären
können . In der Bevölkerung ist jedoch die
Erinnerung an die ungesühnte Bluttat im¬
mer lebendig geblieben . Mitteilungen an die
Geheime Staatspolizei haben jetzt zur Ent¬
deckung der Verbrecher und zu ihrer Ver¬
haftung geführt . Als Haupttäter wurde ein
gewisser Schafft festgenommen : außerd -m
konnten noch mehrere Mitwisser verhaftet
werden . Nach den bisherigen Ermittlungen
hat die kommunistische Meute die Beseitigung
des Gutsbesitzers schon vor seiner Ergreifung
beschlossen. Auf dem Wege nach Halle wurde
Walther , der auf einem Fahrrad fuhr in
Kamena festgehalten und vor einen so-
genannten Aktionsausschuß geschleift, der ihn
..formell " zum Tode verurteilte . Ter Haupt-
täter Schafft hat dann aus einem Feld Wal¬
ther erschossen. Tie mehrfach vorb -strakten
Täter bekleideten in der KPT . die Funktio¬
nen von „Proletaricrftthrern " . und zwar bis
zum Jahre 1933.

N<G«cĥliiw«>ii lm 5ser
Berlin , 12. Februar . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat mit Wirkung vom «. Februar 1933 im
Heer befördert:

3 » m General der Kavallerie Generalleutnant von
Gabler.  gntvekleur der Kavallerie : zu Generalen
der dnlanierie die Generalleutnante : von Mie¬
te  r ö h e i in Koiniuandicrendcr General des
KoroSkoniniandos XIV - S ch r o » l>. Kommandie¬
render General des XII A .K. : von sch wedle  r.
Kommandierender General des I V . A K. :,Ritter von
schobert  Kommandierender General des vit.
A .K. : Bnlch Kommandierender General des
VNI . A .K. : , nm General der Artillerie General¬
leutnant Saldcr.  ldberanartlermetster l «m Ge¬
neralstabe des SeereS . „ im General der Pioniere
Generalleutnant Kunde.  Kommandeur des Kam-
mandostabes Kaiserslautern : „ im Generalleutnant
Generalmajor Gnderian.  Kommandierender Ge¬
neral des Kommand - ß der Painertriivven : »um Ge¬
neralmajor Oberst Gral von S v o n e ck. des Ge-
neralstabcs . zur Verkliguna des Oberbekeblsbabers
des Heeres.

MWe Krönung Mise wird zu kostspielig
Opposition cior kongrek Parteien / Der Ztaatsbesuoli in Paris

eigen berietil ct e r dis Presse

og. London , 13. Februar . Zu der bereits
gemeldeten Verschiebung der Reise König
Georgs nach Indien zur feierlichen Kaiser¬
krönung werden jetzt die näheren Gründe be¬
kannt . Von zuständiger Stelle wird erklärt,
daß die i i n a n z i e l l e n L a st e n eines der¬
artigen Besuches zur Zeit Indien nicht zu-
gemutet werden könnten und eine Beruht-
Luna.-.dek« ,w,lit >icku«
im Grunde jedoch nur eine Umschreibung der
Tatsache dar . daß man die aus Anlaß die¬
ser Reise befürchteten iniiervolitlickv, , Anse n-
anderfetzungen in Indien vermeiden will.
Bekanntlich haben die i n d i s ch e n K o n-
greßparteien  erklärt daß sie keines¬
falls an den geplanten Feierlichkeiten teil¬
nehmen werden . Für den Königsbesnch wurde
übrigens von der indischen Regierung schon
in ihrem letzten Haushaltsplan ein Betrag
von 1,5 Millionen Pfund vorgesehen , der je¬
doch bei weitem nicht ausreichen dürfte , da
allein die anschließende Rundreise einen
Aufwand von zusätzlich mindestens 500 000
Pfund erfordern würde . Wie verlautet , wurde
der Königsbesuch auf unbestimmte Zeit ver-
schoben.

Um so mehr beschäftigt sich d e englische
Presse mit den mittlerweile bekanntgewordenen
E -nzelheiten zum Empfang des englischen
Königspaares inFrankreich.  Der Dampfer

mit dem König und der Königin an Bord wird
von französischen Zerstörern feierlich in den
Hafen non Calais geleitet . Mit dem Sonder¬
zug des französischen Staatspräsidenten erfolgt
dann die Weiterreise nach dem Pariser Bois-
de-Boulogne -Bahnhof , wo das Königspaar von
Präsident Lebrun  und seiner Gattin mit
der Staatskarosse abgeholt wird . Auf dem Pro¬
gramm dieses Staatsbesuchs steht auch, wie
jetzt schon mitgeteilt wird , die E n t h ü l l u n g
Boulogne . das an tve erste Landung britischer
Truppen auf französischem Boden im Welt¬
kriege im August 1914 erinnern soll.

Der Fakir von Jpi wühlt
Die indische Regierung ist zur Zeit mit Vor¬

sichtsmaßnahmen gegen den Fatir von
Jpi  beschäftigt , dessen Aktivität , wie man
befürchtet, im Frühiahr weder aufleben
könnte. Der Fakir hat sich den Winter über in
der Nähe der afghanischen Grenze aufgehalten
und dort seine Wühlarbeit gegen England fort¬
gesetzt. Die britischen Behörden veranstalteten
dagegen ihrerseits in diesen Tagen eine Ver¬
sammlung der einzelnen Stämme , an der auch
die Stammesführer teilnahmen , bei denen der
Fakir sich aufhält . Diese versprachen , Garan¬
tien si'ir den Fakir von Jpi zu übernehmen,
solange er sich bei ihnen befinde, oder ihn
andernfalls „auf die Straße zu setzen".

»Sein Vorbild sst uns Verpflichtung"
Das dritte Segelfchulschiff

„Albert Leo Schlaget » " im Dienst
Hamburg. 12. Februar . Am Samstagvor¬

mittag wurde in Hamburg auf der Werft
von Blohm L Boß das dritte Segelschulschiss
der deutschen Kriegsmarine „Albert Leo
Sch läget er"  in Dienst gestellt. Dabei

Reichsfinanzminister fährt nach Finnland
Der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwe¬

rin von Krosigk,  fuhr auf Einladung der
Finnisch - Deutschen Gesellschaft nach Finnland
und hält in Helsinfki einen Vortrag über „Deutsche
Finanz - und Wirtschaftsprobleme ".

Dr . Pfundtner abgereist
Nach einem Besuch bei ReichZverweser von

Horthy  und dem ungarischen Außenminister
hat Staatssekretär Dr . Pfundtner  die Haupt-
stadt Ungarns wieder verlosten.

Filchner sprach bei der Kantfeier
Zu Ehren des größten deutschen Philosophen

Immanuel Kant veranstaltete am 12. Februar
(Todestag Kants ) die Albertus - Universität in
Königsberg,  an der Kant 4V Jahre lang
lehrte , einen Universitätstag , der von mm an
jährlich wiederholt wird . Dabei sprach der
Ehrendoktor der Universität und Inhaber des
Nationalpreises . Dr . Filchner.  über seine
Forschungen.

Akademie für ärztlich« Fortbildung
In Dresden wurde die Akademie für

ärztliche Fortbildung  eröffnet . In ab-
sehbarer Zeit werden in Deutschland vier der-
artige Akademien errichtet , die im Sinne de»
Nudolf -Heß -Krankenhauses arbeiten.

Polnischer Staatspräsident besucht Horthy
Der polnische Staatspräsident erwidert den

Besuch des ungarischen Reichsverwesers bereits
im Mai dieses Jahres.

Schläge „unter Brüdern " ln Warschau
Im Warschauer Judenviertel  kam es zu

einer Schlägerei unter kommunistischen Jüngern
Stalins , die sür Sowjetspanien schnorrten und
Anhängern Trotzkiz , die m der gleichen Gegend

aus der Sowjetunion geslohenen
die Passanten um Beiträge an-

zugunsten der
Kommunisten
bettelten.

Polnischer Schuldirektor in Kowno entfernt
Der Direktor des polnischen Gymnasiums in

Kowno . Abramowicz,  ist von den litauischen
Behörden von seinem Posten entfernt worden.
Die polnische Presse bezeichnet das als „neuen
litauischen Gewaltakt gegen eine wehrlose Min¬
derheit ".

„Du " und „Ihr " bei der italienischen Jugend
Für die Angehörigen der italienischen Jugend¬

organisationen wird im persönlichen Verkehr das
„Sie ' abgeschafst und als Zeichen der engsten
Kameradschaft und Glaubensgemeinschaft das
„Du " eingeführt . Im Verkehr mit den Vor¬
gesetzten tritt anstelle des „Sie " das „Ihr ".

Konferenz der belgischen Diplomaten
Bei einer Konferenz der belgischen Diplomaten

ln Brüssel , an der sich die diplomatischen Ver¬
treter in Berlin . London . Rom . Paris . Prag.
Wien u . a . m . beteiligten , wurde die politische
Lage in Europa besprochen.

Prinz Nikolaus beigesetzt
Prinz Nikolaus  von Griechenland wurde

am Samstag unter großer Beteiligung des Vol¬
ke» und der politischen Persönlichkeiten beigesctzt.

Europareise deS Expräsidenten Hoover
Der ehemalige Präsident der Bereinigten Staa¬

ten . Hoover,  hat an Bord des Dampfers
Washington " eine Europareise angetreten , die

ihn zunächst nach Belgien führen wird . Hoover
beabsichtigt , tn Belgien an der Einweihung von
zwei Denkmälern zu Ehren der Tätigkeit des
amerikanischen National Relief Comitü während
de» Weltkriege » teilzunehmen.

Sie Vernunft zieht ein
Nachdem sich die Auslandspreste im Märchen¬

erzählen über das Deutschland nach dem
4. Februar ausgetobt hat . beginnt man hin und
wieder einzusehen , daß doch danebengeschosten
wurde . Ausatmend stellt man z. B in Pari?
fest , daß in Deutschland nicht die geringsten An-
Zeichen von Unruhe zu bemerken sind , und diese
Gerüchte , deren Herkunft in ziemlichem Dunkel
liegt , von anonymen Personen kolportiert wur¬
den . Die italienische  Presse stellt fest , daß
die Londoner und Pariser Erfindungen nur dem
einen Zweck gedient hätten , eine Verschärfung der
Spannung in Europa herbeizuführen . „Dem irr¬
sinnigen Gefasel der Agitatoren und berufsmäßi¬
gen Unruhestifter stellt Deutschland die ruhige
Kraft seiner Arbeit gegenüber ' ^

Wir hätten eigentlich von der polnischen
Presse mehr Anstand erwartet , als sie in diesen
Tagen gezeigt hat Aber auch die Journalisten
dieses Landes haben ihren Kollegen im Westen
nicht nachstehen wollen und nahmen die Meldun¬
gen als billige Sensationen mit . Sie fühlten sich
sogar bemüßiat . den eigenen Senf dazu zu geben
und zwar nicht nur die Schreiberlinae der jüdi¬
schen Gazetten , von denen man ja nichts anderes
erwartete , sondern auch die „Verantwortlichen"
der Negierungspresie Gewiß beginnt man auch
hier jetzt allmählich einzusehen , daß die ganzen
Presiemanöver nichts anderes sind als ein dnmitz-
dreister Bluff berufsmäßiger Brunnenvergifter,
aber die ganze Art wie man in das gleiche Hoxn
tutete , zeigt daß das d e u t s ch - po l n i s ch e
Presseabkommen  jenseits der polnilclpn
Grenzpfähle nicht so sauber » nd anstävdig ge-
handbabt wird wie bei » ns . Ein Abkommen wird
ja nicht zu dem Zweck abgeschlossen , daß man es
bei jeder Gelegenheit bricht , sondern soll der Ver¬
ständigung dienen Oder ist man in Warschau
anderer Ansicht ? ^

SrkM «Bet Mr Walmid
London . 13. Februar . Seit Samstag wütet

über England ein eisiger  N o r d st u r m.
der großen Schaden nn gesamten Lande ast¬
gerichtet hat . Am Samslagnachmittag siHl
zum erstenmal in diesem Winter nn Innerst
der Stadt Londons Schnee . Tie The,W
führte infolge des Sturmes Hochwasser
und trat stellenweise über die Ufer. In dem
bekannten Künstlerviertel Chelsea erreichte
die Flut die am Ufer stehenden Häuser . Tie
niedrig gelegenen Häuser am Londoner
Themse-User wurden von der Polizei vor¬
sichtshalber geräumt . Auch die Ortschaft
Horsest (Norfolk ) mußte von der Bevölkerung
verkästen werden.

Ter britische Zerstörer „Walrus ". der im
Schlepptau nach Scarborough gebracht wer¬
den sollte riß sich von dem Schlepper los
nnv gerter aus einen Felsen . Aucki im KakM
wickele der Sturm io heftig , daß ein betgr-
scher Kanaldampfer die Nacht über vor Ost-
ende liegen bleiben mußte , da die See jede
Einfahrt in den Hafen unmöglich machte.

Föhrboot im Hafen von Sidney gekentert
Wie aus Shdney (Australien ) berichtet,

wird , kam es iin dortigen Hafen zu einem
schweren Schiffsunglück bei dem 15 Per-
ionen ertranken . Ein Fährboot . das 150
Pastagiere zu dem hier vor Anker liegenden
amerikanischen Kreuzer „Louisville " bringen
wollte kenterte aus bisher noch unbekann¬
ten Gründen und versank . Obwohl das
Kriegsschiff sofort sämtliche Boot - zu Master
ließ , und auch eine Reihe von änderest
Schiffen zu Hilfe eilte konnten nur 135 Per¬
sonen gerettet werden . Bisher wurden sechs
Leichen geborgen.

Schwere Echneettürme bei Memmingen
Ganze Reihen von Kraftwagen blieben stecken

Memmingen , 13. Februar . In Mittelschwa --
ben tobte am Wochenende ein außerordentlich
heftiger Schneesturm . Der Schnee türmte sich
auf den Straßen oft zu meterhohen
Wachten  auf . Ganze Reihen von Kraft¬
wagen blieben stecken und konnten nicht mehr
weiter . Das Ausschaufeln war meist zwecklos,
weil die Gewalt des Sturmes in kürzester Zeit
wieder neuen Schnee häufte . Den Insassen
der Kraftfahrzeuge , die unterwegs von dem
Unwxtter überrascht wurden , blieb meist nichts
anderes übrig , als im nächstgelegenen Ort zu
übernachten.

Im Bahnverkehr  ergaben sich starke
Storungen . Die Züge vom Oberallgäu trafen
mit einer Verspätung bis zu zwei Stunden ein.
Die Fernsprechleitungen wurden ebenfalls in
Mitleidenschaft gezogen. Verschiedentlich waren
die Leitungen stundenlang unterbrochen . Sonn,
tag nachmittag setzten in Mittelschwaben neue
Schneefälle ein.

Stgeunerschlachl im Mon-eMeln
Budapest , 13. Februar . Im Zigeunervicr-

tel der ungarischen Ortschaft Kis -Kun -HlaS
nordwestlich von Szegedin kam e? zu biu-
tigen Schlägereien zwischen sech¬
zig Zigeunern.  Tie Schlacht , bei der eS
sich um einen Akt von Blutrache  handelt,
wurde mit wildem Kriegsgeheul mitten in
der Nacht bei Hellem Mondschein ausgelra»
gen. Beim Eintreffen der Polizei lagen be¬
reits 14 Schwerverletzte auf dem Kampfplatz.
Vier von ihnen wurden in hoffnungslosem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert . Un¬
ter den Verletzten befinden sich auch Frauen
und Kinder.
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Der Berufswettkampf begann
Wettkampfgruppe »Batiken «nb Versicherung"

machte gestern de« Anfang
Der Berufswettkampf hat am gestrigen

Sonntag in Calw vielversprechendbegonnen.
Die Wcttkampfgruppe Banken und Versiche¬
rungen war in diesem Jahre mit 17 Teilneh¬
mern also nahezu 35A mehr als im letzt. Jahre
angetretcn . Der Kreisbeaustragte Pt . Sieg¬
fried Weiß  eröffnete den Wettkampf und
zeigte in kurzen Worten den Wettkämpfern
Sinn und Zweck des NBWK- Als Tages¬
losung wählte Pg Weiß die Worte des Füh¬
rers : „über uns allen steht der große Befehl:
Du mußt im Dienste deines Volkes deine
Pflicht erfüllen." Die Wettkampfleitung be¬
stand aus den Mitarbeitern Hanbelslehrer
Nall,  Bankbevollmächtigter Riegger,
Calw, sowie für die weltanschaulichen Fragen
Stanbortführer der HI ., Pg . Hoffmann.

Nach den vorläufigen Feststellungen darf ge¬
sagt werden, daß ein sichtbarer Fortschritt all¬
gemein erreicht worden ist. Die bisherigen
Neichsberufswettkämpfe haben sichtlich den
Ansporn dazu gegeben, baß sich jeder Berufs¬
tätige in seinen jungen Jahren stärker mit
feiner Bcrufsaufgabe befaßt. Bei den welt¬
anschaulichenFragen zeigte sich deutlich, wie
wertvoll die Arbeit der Hitlerjugend ist.

Der heutige Montag steht bereits tm Zei¬
chen des Großkampfes, denn es ringen um
den Lorbeer die Wettkampfgruppen „Eisen
und Metall", „Leder" und „Bekleidung". Bei
„Eisen und Metall" lediglich die Leistungs¬
klassenI und II Wir wünschen den Kämpfern
einen recht guten Erfolg!

*

Die Wettkampstage in Calw
Wie uns der Kreisbeaustragte für den Be¬

rufswettkampf mitteilt , sind innerhalb der
beiden nächsten Wochen für die einzelne«
Fachgruppen im Kreisabschnitt Calw fol¬
gende Wettkampftage festgesetzt worden:
»Montag,  14. Februar : Für die Gruppen

Eisen und Metall, Bekleidung und Leder-
Dienstag,  15. Februar : Druck und Pa¬

pier : Beginn des Schaufensterwettbewerbes.
Mittwoch,  16. Februar : Handel und Tex¬

til : Eisen und Metall.
Freitag,  18 . Februar : Eisen und Me¬

tall.
Samstag,  19 . Februar : Holz.
Sonntag,  20 . Februar : Sportwettkampf

aller Berufswettkampfteilnehmer-
Allontag,  21. Februar : Nahrung und Ge¬

nu^.
Dienstag,  22. Februar : Bau.
Donnerstag und Freitag,  24 . und

28. Februar : Hausgehilfen.
Sonntag,  27. Februar : Sportwettkampf.
Jeder Wettkampftag wird mit einem vom

Kreisbeauftragten abgehaltenen Appell ein-
geleitct. In Calw stehen Räume in der Ge¬
werbeschule und im „Salzkasten" für die
Durchführung des Bcrufswettkampfs zur
Verfügung.

Turnerauszeichnung
Dem Vorstand des Turnvereins Ober¬

hau  g ste t t, Hauptlehrer Hummel,  wurde
für sportliche Leistungen bas deutsche Turn-
und Sportabzeichen inGold  verliehen . Fer-
ner erwarb sich Hauptlehrer Hummel den
Grundschein der Deutschen Lebensrettungs-
gcscllschaft.

Fechter im Dienste des WHW.
Der Mannschastskampf Calm- Eßlingen

Degen ^ 7^ —172 , Florett - - 8- 17
Säbel -- 8—11.

In dem am Sonntag tn der Turnhalle
durchgcführtenMannschaftskampfist die junge
Calwer Mannschaft gegen die erfahrenen und
in unzähligen Turnieren erprobten Eßlinger
Fechter ehrenvoll unterlegen . Zu Beginn der
Veranstaltung , der auch Bürgermeister Göh -
ner und eine Anzahl Turn -Vcteranen bei¬
wohnten, hieß der Vcreinsführer des Turn¬
vereins Calw, Direktor Julius Widmaier,
die Gäste aus Eßlingen herzlich willkommen
und wünschte dem Mannschaftskampf einen
guten Verlauf . In der Folge bekamen die
Zuschauer herrliche Kämpfe zu sehen.

Im Degen holten sich gleich vormittags die
Eßlinger einen großen Vorsprung , welchen
sie durch das Florettfechten mittags vergrö¬
ßern konnten. Dabet spielten sich erbitterte
Kämpfe ab. Nur knapp verloren die Calwer
die meisten Gefechte. Den Höhepunkt brachte
das Säbelfechten. Die Fechter von Calw konn¬
ten dabei ganz annehmbar abschneiben. Hier
stand Kreisklasse gegen Gauklasse und so be¬
deutet bas Ergebnis für Calw immerhin
einen Achtungserfolg. Zwischendurch führte
Frau Schluchter-  Eßlingen gegen die Cal¬
wer Fechterinnen Einladungskämpfe durch
und Fechtwart Schluchter  und Frau zeig¬
ten eine Florettschule, die großen Anklang
fand.

Das Programm , welches 66 Kämpfe um¬

faßte, wurde rasch abgewickelt und verlief in
allen Teilen glänzend. Die Fechter von Eß¬
lingen und Calw verdienen für ihre wirklich
hervorragenden Leistungen Dank und Aner¬
kennung: desgleichen die Kampfrichter, die
unentwegt auf ihrem Posten standen und ein
gut Teil zum Gelingen beigetragen haben.
Auch die Kaste sei nicht vergessen, obwohl die
Kassierer mit den Einnahmen nicht zufrieden
waren. Die in den Dienst des Winterhtlfs-
wcrks gestellte Veranstaltung hätte auf jeden
Fall größere Beachtung verdient. Abschlie¬
ßend sei Kreisfechtwart Georg Kolb  für bas
Zustandekommen des Mannschaftskampfcs
und die vorbildliche Organisation der Veran¬
staltung, die der Fcchterabtcilung des Turn¬
vereins Calw gewiß neue Freunde zuführen
wirb. Dank gesagt.

Wochenappell des Bannführers
Woche vom 14. bis 26. Februar 1SS8

Eltern , Hitlerjugend!
Das Thema zum Heimabend am Mittwoch,

den 16. Februar , heißt: „Deutsche siedeln in
Europa".

Da werden all die geschichtlichenTaten un¬
serer Vorfahren an uns vorüberziehen, von
der ersten Landnahme germanischer Völkcr-
stämme vor 1200 Jahren bis zur Kolonisation
des Steppengebietes der Wolga durch deut¬
sche Bauern , Handwerker, Kaufleute, Gelehrte
und Ingenieure im Jahr 1760.

Der Stefansbom in Wien, das Zeughaus tn
Graz, die südlichen Straßen Klagenfurts , bas

Winlereinbruch wie noch nie!
Drei l 'axe ununterbrochen Lcknee —

Zugegeben, der Winter hat Heuer viel ver¬
säumt und man hat ihn darob schon etwas
über die Achsel angesehen. Aber wie er jetzt
das Versäumte aufzuholen sich anschickt, scheint
uns im Tempo reichlich überstürzt . Drei Tage
lang hat es fast ununterbrochen geschneit, so
daß die Erde so tief unter der weißen Decke
liegt, wie seit Jahren nicht mehr. Und immer
noch mehr fallen die weißen Flocken. Glück¬
licherweise weht ein scharfer Wind und nimmt
den Bäumen die schwere Schneelast. Liegt in
der Stadt der Schnee schon reichlich hoch, so
kann man sich doch hier schwer einen Begriff
davon machen, wie es draußen in den höher
gelegenen Lanborten aussteht. Der Wind hat
dort ein wildes Spiel getrieben und hohe
Schncewälle aufgetürmt , die den Verkehr
stellenweise unterbinden . Trotzdem die Bahn¬
schlitten bereits mehrfach geführt worden sind,
ist ein Durchkommen noch schwierig. In Ober¬
riebt mußte gestern abend ein Kraftwagen
regelrecht aus dem Schnee herausgeschaufelt
werden! Der Calwer Bahnschlitten ist seit
heute früh auf den Zufahrtsstraßen eingesetzt.

Vom Gäu wird uns berichtet:
In den letzten Tagen wetterten die Winde

um bi« Häuser und rüttelten an den Fenster¬
läden, wilde Schneeböen rasten über die Fel¬
der dahin und verwehten die Straßen , Acker¬
wege und Gräben . Auf dem Land liegen ne¬
ben den Straßen , welche die einzelnen Dörfer
miteinander verbinden, mächtige Schnee¬
mauern . Jetzt sind die Straßenwarte vom
frühen Morgen bis zum späten Abend unter¬
wegs und durch die Dörfer klingeln die Bahn¬
schlitten.

Die öaknLctililten überall eingeZetrt
Die Sturmtage auf dem Wald schildert uns

folgendes Bild : Tagelange Regenfälle mit
starken Stürmen schwellten die Wasser tn
Wäldern und Wiesen, füllten die Wassergänge
in der Tiefe, brachten Brunnen und Quellen
zum Sprudeln und ließen die Bäche rasch
über ihre Ufer fließen. Am Donnerstag abend
leuchteten grelle Blitze, der Donner grollte
über Höhen und Täler . Ein Kaltlufteinbruch
erinnerte daran , daß einige sonnige Tage an¬
fangs Februar nur eine Ausnahme in dieser
Zeit waren . Schnell hüllten Graupel , und
Schneestürme alles in die stille Hülle des
Winters.

Der Schneesturm heult nun seit drei Tagen
und Nächten durch die wogenden Wälder und
ebnet Wiesen und Äcker, Wege und Straßen.
Trügerische Brücken bauen sich über die Bäche
und tiefe Schneewehen sperren die Straßen.
Das wilde Heer tobt auf den weißen Fluren,
reißt hier den Schnee in Wirbeln dahin, putzt
dort die Hügel blank und wirft die Schnee¬
massen in Haufen aufeinander . Hauseingänge
und Dorfstraßen werden freigeschanfelt. Schon
klingelt der vierspännige Bahnschlitten und
versucht die Straßen zu öffnen, die der Sturm
in kurzer Zeit mit neuen Schneebergen ver¬
weht.

Es ist ein wilder Anblick. Wir- jetzt der
Winter für einige Zeit Beständigkeit zeigen?
Werden jetzt die Wintersportler auch bei uns
auf ihre Rechnung kommen? Und du, Mensch,
denkst du daran , baß dies die Zeit der Not
für die Tiere und Vögel ist? Dann helfe, wo
du kannst und freue dich daran , wie in kurzer
Zeit der Futterplatz eine Stätte der Vertraut¬
heit zwischen dir und Gottes Geschöpfen wird.

Glockenspiel von Salzburg , die Kaiserpfalz
von Eger, all die weiten Plätze der deutschen
Städte in Böhmen und Mähren , vom Veits¬
dom in Prag , die spitzen Kirchtürme der beut-
schen Dörfer an der Wolga, die Burgen , Sie-
benbürgens und die Siedlungen im Donau¬
land sind Zeugnisse des Deutschtums.

Soweit die deutsche Zunge klingt, überall
ist es dieselbe Art , wie sie sprechen, denken
und handeln. Ihr Leid ist unser Leid, ihr
Kampf ist unser Kampf. Das Reich des deut¬
schen Volkes ist aber auch ihr Reich, unser
Führer gehört auch ihnen.

Unser Gelöbnis:
„Stärker als die Grenzen
ist die Kraft des gemeinsamen NkutcS."

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes Schwarzwatt (401):

Rieöt.  Bannführer.

H krett
^artekorxanlLatron

NSDAP ., Ortsgruppe Eal « . Ortsgrup-
penleiter.  Morgen Dienstag , den 15. Fe¬
bruar finden um 20 Uhr für sämtliche Zellen
der Ortsgruppe Mitgliederappelle
statt. Teilnahmepflichtig sind Parteigenossen
und Parteianwärter . Die Führer der Glie¬
derungen sowie die Walter und Warte der
angeschlosscncn Verbände werden hiezu cin-
geladen. Versammlungslokale : Zelle 01 und
02 Hotel Waldhorn, Zelle 03 und 04 Badi¬
scher Hof, Zelle 05 und 06 Bürgerstüble , Zelle
07 und 08 Saalbau Weiß.
Karrerämter mit betreuten
Organisationen

Deutsches Volksbildungswerk Eal« . We¬
gen der Mitglicdcrappclle der Partei am
Dienstag muß der 1- Vortrag von Medizinal¬
rat Dr . Lang auf Mittwoch,  14. Februar,
verlegt  werden . Ebenso wird der 2. Vor¬
trag wegen des Gastspiels der W. Landcs-
bühne auf Freitag,  den 16. Februar , ver¬
legt. Thema für 1.: Krankheitserreger , Krank¬
heitsübertragung , und -Verhütung lmit Licht¬
bildern ). Thema für 2.: Tuberkulose (mit
Lichtbildern u- anderen Anschauungsmitteln).
Karten  für die 1. Vortragsreihe bzw. für
Einzelabende am Montag,  12 . Februar,
18—19 Uhr im Gcorgenäum.

Berufswettkampf , Wettkampsgrnppe Han¬
del. Eröffnungsappell für alle Teilnehmer
am Mittwoch, den 16. Februar , 7.30 Uhr, in
der Stäöt . Handelsschule (hinter dem Rat¬
haus ). Anschließend Beginn des Wettkampfe»
der L. Kl. 1—3—6,- L. Kl. 2 und 5 beginnen
mit dem Wettkampf am Donnerstag , 17. Fe¬
bruar , 7.30 Uhr. Mitbringen : Bleistifte, Fe¬
der, Rgi , Konzeptpapier. Einzelhandel noch
Pinsel , Feder und Tusche. Vesper mitbringen.

Betr . Allgemeine Hauswirtschaft der Mä¬
del: Mitzubringen haben die Jahrgänge 1938/
22, Leistungsklasse I: 1 schadhaftes Küchcn-
handtuch, Stopfgarn , Nähnadeln , Fingerhut.
Die übrigen Jahrgänge Leistungsklasse II und
III: Bleistift, Radiergummi , Lineal, Zcnti-
metermaß, Schere, Klebstoff, Stecknadeln. Die
Jahrgänge 1916 und älter , Leistungsklasse IV,
haben mitzubringen : 1 schadhaftes kunstscide-
ncs Wäschestück, feines Stopfgarn nnd feine
Nadeln,, Häkelnadel, Fingerhut.

Oiv Svichictit»
«insr großen ließ»
von
Paul 6srgIm-8chrS»r

1«
Aber damals war ich noch arglos und ich

wunderte mich ein wenig. „So ein Volks¬
brauch ist doch nicht nur lustig, sondern er
ha: doch auch einen tieferen Sinn !?"

Per aber bat Frigge erneut: „Bleib da
weg! Geh nicht hin! Zeig lieber unserem
Freund unseren schönen Barlingsjordl " Und
sich an mich wendend, versicherte er mir : „ES
ist der einzige Fjord , den wir hier haben,
und er ist prächtig in seinen Farben !"

.Ja . ia. du wirst recht haben!" Das Mäd¬
chen nickte trüb und schmerzlich versonnen.

„Aber ich dachte, du habest das Programm
schon fertig!" wunderte ich mich erneut.

..Fertig schon. Dennoch hat Vater recht!"
Frigge war auf einmal ganz anders . ..Bitte
sieh dir den Barlingfjord an! Nimm dein
Malgcrät mit! Tu wirst ein Wunder sehen!"

„Papperlapapp !" Ich lachte amüsiert über
tHe unerwartete Aenderung ihrer Pläne,
„unser Fjord läuft unS nicht davon, aber
der Thingtag ist doch nur einmal im Iahrl"

Frigge stand zweifelnd da.
Per aber hatte etwas Warnende« in seiner

Stimme: „Diese rohe Anprangerung ver¬
gangene? Tinge, die so traurig sind, dies
Wlederaufreißen kaum heilender Wunden . . .
also. Frigge. du kennst meine Meinung." Und
als schlösse er mich in seine Warnung ein.
so war er jetzt uns beiden zugewandt: „Geht
nicht hin! . . . Tut«  mir zuliebe nicht! . . . Ich

euch darum !"

MggS
Ta er darauf feitilch tn die Wtejen ab-

bog, standen wir beide ungewiß voreinander.
„Ich verstehe von all dem kein Wort!"

sagte ich ein wenig verärgert . „Per tut ge¬
radeso. als ginge dich oder uns diese Stroh¬
puppe was an! . . . Was meint er denn
nur ?!'

Erst jetzt stand in dem Mädchen ein Trotz
auf. „Natürlich hast du recht! Was geht uns
das an ! Also lassen wir unser Programm,
wie es ist!"

Der Thingtag war wirklich merkwürdig.
Er geht zurück auf den uralten Brauch des
Gerichts, und Opfertages. Indes hat sich sein
eigentlicher Charakter im Laus der Jahr-
Hunderte gewandelt. An den Gerichtstag er¬
innert heute nur noch die Puppenmaske, die
durch die wenigen Gassen von Bramshuus
vorangetragen wird, um aus dem Halbrund
des Hafenplatzes vor der Kirche verbrannt
zu werden.

Dazu singen dann die Leute eine etwas
dumpfe Melodie, die sich erst zum Schlüsse
hin anS dem klagenden Moll zu einem freu¬
digen und hoffenden Dur wendet:

„Wer ein Unrecht tat.
sät darin die Saat,
die die Tat entsühnt!
Wie nach Wintersnot
schwinden Leid und Tod,^
daß die Erde neu ergrünt.

Als ich auf dem Wege zu Frigge war be-
gegnete mir der Zug. ohne daß ich ihn ge¬
sucht hätte. ES fiel mir aber aus. daß ein-
zelne Burschen darin mich merkwürdig
musterten, miteinander schwatzten und dann
lachten und Fratzen schnitten.

„Fremde werden hier wohl immer an-
gegafft!" sagte ich mir. und da ich ja tat-
sächlich fremd war. fand ich üaŜ elutitaead.

Tosse sagte zuvor vielleicht aus diesem
Grunde, dem Umzugsunsug zu entgehen, daß
er erst später zum Fest kommen werde.

Indes sah ich dann Märte eingekeilt in
einem Bienenschwarm von Zuschauern, die
alle lachten, während Märte selbst traurig
ihre Augen zu den meinen schickte.

Die Tosse-Schwester war aber so eingekeilt,
daß ich nicht zu ihr Vordringen konnte. Nur
ihre Augen sah ich von meiner Straßenseite
her.

Man trug soeben die Puppe vorbei. War '?
Einbildung oder Tatsache: Alle Augen waren
jetzt grinsend auf mich gerichtet und man
rief im Inseldialekt, den ich sowieso nicht
verstand. Lautes zu mir hin! . . . Wieso kam
ich dazu, hier Mittelpunkt zu werden? . . .
Sollte das eine Ehrung für den so seltenen
fremden Besucher sein, der die Schönheit des
Eilandes malte?

Da ich nicht wußte, wie ich mich verhalten
sollte, lachte ich mit den übrigen. Daraus-
hin wurde die Heiterkeit noch lauter , und
etliche Burschen deuteten irgendwie sinn-
gebend auf die Puppe. Ich sah die zum ersten
Male bewußter an:

Sonderbar ! . . . Aehnelte sie nicht Frigge?
. . . Nein. nein, natürlich nicht! . . . TaS
mußte ja hitztolle Einbildung sein! . . . Wie
kam ich nur dazu, eine Aehnlichkeit srststellen
zu wollen? . . .

Daß baS Kopftuch das gleiche Muster wie
das ihre zeigte, je nun, das war wohl ebenso
zufällig, wie die Gleichheit des Muster« an
der Leibchenjacke und am Faltenrockl. . . So
wa« trugen die Mädchen eben hier!

Dennoch und trotz meiner Selbstberichti¬
gung narrte mich immerfort dieser aus-
schwirrende Gedanke, daß da irgendeine ge-
Keime Buiebuaa auaeLeulel̂xrden kSnnt^

eine Beziehung, in die auch ich mit einbegrif¬
fen wurde:

Deuteten nicht manche der Burschen zu-
gleich aus mich und hämisch nickend aus di»
Strohpuppe ?!

Einer der Burschen machte am Halse eine
rohe Bewegung de« Kops-Abi . . . Cie er¬
schreckte. ja entsetzte mich: und al« andere
Steine aushoben, um sie gegen die Thing,
puppe zu schleudern, erhob sich ein Irene-
tische« Gejubel . . . immerzu durchkreuzr von
Blicken, die mir galten und die mich ver¬
ständigen wollten!

Da ich immer noch keinen Sinn darin fand,
schüttelte ich nun den Kops dazu und rief zu
etlichen hin: ..Verstehe nicht!"

Erneute« Gelächter begleitete mich, al« ich
mich seitlich abschob, um Frigge abzuholen.

Frigge war Heller Laune. „Hast du den
Umzug gesehen. Liebster?"

„Freilich! . . . Per hat durchaus recht!"
Sie atmete tief auf . hin;; jählings in

meinem Arm, küßte mich heftiger, als sonst
vielleicht. Ich hatte herzschlaglang das be-
täubende Gefühl, als lauere hinter Frigge«
Aufgeregtheit irgendeine bangende Frage.

Verhalten, und nun selbst beobachtend, er¬
zählte ich Einzelheiten. Frigge lachte. Heute
weiß ich. daß eS erzwungen klang. Damal«
aber wichen alle hintersinnigen Gedanken,
die mich flüsternd ansprangen, vor diesem
Lachen!

Als wir allein, so al« Nachzügler — di«
Gaffe hinabwanderten . stürzte die Sonne sich
über uns . daß wir die Augen mit unsere«
Händen gegen die Leuchtflut abblenden muh,
terü s,

^ HFo« irßuna  .
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Landesbaucrnsckaft Württemberg , Fachschost
Gärtnergesolgschast , Kreiö Ealw . Heute abend
8 Uhr Bortrag über „ Samcnbau und Svrten-
vcreinhcitlichnng " . Bitte vollständige Teil¬
nahme ! Lokal : Landwirtschaftsschnlc.

Tii ^ ektöeutlriie »' 8if » AenWstts5äisnA
Neichsautobaliucu : Stuttgart — Ulm - Limbcicb:!> bis Stt Zentimeter Neuschnee. ES wird aeraumr

und aeltreut . Verkekir kaum behindert . Gienen —
Franksurt —K- rlSrnüe : SchneemaUch. Wird geräumt.Beobachtete Relchsftraben : 'Nr . 28 »wischen Kmebts— Äleraiidersman '.e — Ovvenau . Nr . 2!!4 bei Roili:
Schneedecke unter "a Zentimeter . Verkehr b>8 auf
weiteres unmöglich. Nr . 811 »wische» Ulm — Herber-
tlnacn und zwischen Mchkirch — Tuttlingen , Nr . 8»
zwischen Ulm — Navcnsburg . Nr . 27 zwischen Balin¬
gen — Donaucschinaen . Nr . 81 zwischen ^ rcibura —Neustadt, Nr . 33 zwischen Engen — Geislingen,
Nr . 317 zwischen Neustadt — Lörrach: starke Schnee-
Verwehungen. Berkebr stelle»w»i>« behindert . ESwird teilweise geräumt und gestre t. Rr . 18 zwilchen
Hall — Mergentheim . Nr . 14 zwischen Crailsheim- Nürnberg , Nr . Ul bei »' '' qsl'ura . Nr . 311 Ser-
bertlnaen — Mengen , Nr . 3 >n der Umaebnng von
kreibnrg : Schneedecke unter 15 Zeniimetcr guk Glatt¬eis . Verkehr teilweise durch Svnrrinneii erschwert

Sonstig « beobachtete Reichsbraben : Schneedecke !
bis 2d Zentimeter , vielfach SÄnecalätte . ES wird
tzctlweise geräumt und gestreut. B ' rkekr stellenweisebehindert. Schneeketten last überall erforderlich.

Welterberichi de» Slelchsioel 'eidlculie !»
Äusgabeori Simiaaii

Boraussichtliche Witterung bis Montan
abend : Frische nördliche Winde . Anfangs
noch meist bedeckt, später zeitweise Auf¬
lockerung der Bewölkung , Nachlassen der
Niederschlagstätigkeit , aber immer noch ver¬
einzelte Schneefällt . Temperaturen unver¬
ändert.

Voraussichtliche Witterung SiS Dienstag:
Fortdauer der unbeständigen Witterung.

Eniserrchung der Milchkannen
Im Hinblick auf das Auftreten der Maul-

und Klauenseuche sieht sich der Württ . In-
riciiininister veranlaßt , aus die Pflicht zur
regelmäßigen Desinfektion der Milckikannen
im I 5 - K i l o m e t e r - U m k r e i 8 um
Maul - und Klauenseuche u Herde
hiuzuweisen . In den Samiueliiwlkereien müs.
sen geeignete Einrichtungen für eine leichte
und gründliche Desinfektion der Milchkan-
neu vorhanden sein.

Hitlerjugend » und Jungvolksiihrer
tagten in Hirsau

Die monatliche Führer « usbil-
öung  ist bei - er heutigen Dienstauffassung
-er Hitlerjugend eine Notwendigkeit . Der ak¬
tive Führer kann ohne eigene Schulung seine
Einheit nicht zu der -verlangten Gemein¬
schaft schweißen und ausrichte » . Es war das
erste Mal , daß sich die Führerschaft des Ban¬
nes im neuen Bannsttz in Hirsau  zusam-
menfanb , um die HJ .-Ärbeit für die nächsten
4 Wochen festzulegen . Zum einen waren es
die „Appelle der Jugend " und zum andern ist
es der „Leistungskampf der schwäbischen HI ." ,
welche den Dienst in nächster Zeit bestim¬
men . Hierüber sprach ganz eingehend Bann¬
führer Riebt:

„Di « Appell « d«r Inge » - " waren für
die Hitlerjugend des Grotzkreises ein einziger
Erfolg 98 H der männlichen und 90 H der
weiblichen Jugend sind in der Staatsjugenü
— die höchste Erfassung im Gebiet Württem¬
berg In ganz vereinzelten Orten konnte
festgestellt werben , wer heute noch Feind der
Einheit d. Jugend ist. Die Sabotage wurde er¬
kannt und hat ihren Zweck nicht erfüllt . Es
war jedoch auffallend , daß immer nur die
Mädchen vom Eintritt abgehalten werden
sollten . — Die neu zur Hitlerjugend gekom¬
menen Jungen und Mädchen sind als Kame¬
raden ausgenommen worden . Ihr Vertrauen
aber gibt der Führerschaft der HI . den Wil¬
len zu neuer Leistuugsverbesserung u . -steige-
rung . Um diese Grundsätze durchführen zu
können , ist eine gewisse Stabilität der Füh¬
rerschaft notwendig . Der ewige Führerwech-

k§8.-kre «5v V̂ürttsmdsrs 0 . w d 3 — OesdmUvituvz:
O Voosvvr . 8tlltts »rt . k'rlsäriedrtraüs 18.

V»rl»s»1oltvr irock versvLv . SekrikUoitvr kür äsa (ZesLwt-
kvdLlt 6«r 6ekvLrrv »Iä-^V»edt ^ rurvixeviell

k' rioärtod Sodaels , 6a !v.
Vsri »x : O w d. 3 . Kot»1lou»äruek:

X. OvIlleüiLLvr'sed» Kurdäruvkvrsi.
O. I . »8 : 3712. 2ur Leit 1»t krvlsllirv 8r . 4 sAltt«.

sei wirkt hemmend . Der Führer der HI und
des JV . im Standort soll desh seiner Arbeits¬
dienst - und Wehrpflicht genügt haben . Das ist
als Ziel anzustreben!

„Der Leiftuugskaiupf der schwäbischen
HI ." ist eine Folgerung der „Appelle ".
Der Führer einer HI - und JB .-Einheit soll
beweisen , daß er imstande ist , außer seiner
durch neue Kameraden ergänzten Einheit , in
Kürze eine tüchtige Mannschaft aufzustelle » .
über die einzelnen Gruppen und Bewertun¬
gen ist an dieser Stelle berichtet worben . Sie
wurden durch den Bannführer klar gelegt.
Bei Besprechung der Gruppe H wurde ganz
besonders auf die Notwendigkeit des Kaufs
der „HJ .-Sparmarken " hingewiesen , die heute
in verschiedenen Werten von 10 Pfennig an
bet den Zweigstellen der Landes - « nd KretS-
sparkafsen gekauft werben können und zur
Finanzierung von Lagern und Fahrt - lenen.

Lager »nd Fahrt stehen i« den J « li-
und Augusttagen im Vordergrund , wobei
diesmal die Fahrt betont wird , Jungvolk:
10—13jährige beziehen ein feste « Haus als
Lager innerhalb des Banngebietes (vielleicht
Wildbaüj : IS —14jährige beziehen ein Zelt¬
lager außerhaK des Bann «« , innerhalb . des
Gebietes.

Hitlerjugend:  Ai - und löjtthrige be¬
ziehen ein Zeltlager außerhalb - es Gebietes
(Titisee ) ,' 17- und 18jährige nehmen an einer
Gebietsfahrt teil , die an Rhein , Ruhr , Mosel
führt und RM . S8.— kostet.

Die Fahrten der Führer  stehen im
Zeichen der Verständigung der Jugend und
bieten reiche Auswahl : Nach Paris und den
Schlachtfeldern , nach Italien , nach Ungarn,
nach Südslawien (b. den 8 8 letztgenannten offi¬
zielle Empfänge ). Der Fahrt nach Südslawien
werden sich voraussichtlich die Führer des
Bannes 401 anschließen.

SeffentW MannmOung.
Allgemeine Orlskrankenkaffe

für den Kreis Ealn»
Ad Di «« »tag , de » IS . Februar 19 >8 dürfen dt« bbcher

güiktgen An - und Abmeldeformuiace nicht mehr benützt werden.

Diejenigen Brtriebsführer , die noch im Besitze solcher Formukaee
find, werden ersucht, dieselben sofort an di« Kaffe zurückzugeben.

Reue Formular « werden an den Schaltern der Kaffe ausgegeden.

Der Leiter:  Entenmann.

MWeie Srrrl. kok. coiv
Heute 8" l-ür rum letrtenm, ! :

Oke Senwtto » cter dpieieett I

Winterhilfswerk des denlschen Volkes
Ortsgruppe Lalw.

Ledea » « itte1a » » O<»d«
am MlUtuipch , den II . Februar.

BuchstabenA—F von S—11 Uhr
„ . » - K „11 - 1 .
. . . 2- 4 .
„ » G —3 „ 4— 6 „

Der Lrlsdeauktranle.

fakrrääer
in »Ilen prelilexrn.

üok IVunsck rtrnrntilunx

Llir . Wiämaier , i °i. zg»

Wohnung
z Ziuun « » ZaKtzik

gesucht.
Bedingung : Wohnküche , Mindest,
größ « 18 qm . Ruhige «, stilles Hau «,
da die Frau leidend und ruhe-
bedürstig.

Preisangabe unter Ke — Kaan
die Gesch.-Stelle der Zig.

Deutscher Schäferhund
hat sich»erlauf «« .

Nähere Angaben über seinen
Aufenthalt erbittet

H . Weiß . » al « . Badstr . 4L
Bor Ankauf wird gewarnt.

Die Jugend anderer Länder wird auch zu
uns kommen:

Spanische Jugcuösnhrcr besuchen Würt¬
temberg . Ein deutsch -englisches Flicgerlagcr
wird im Gebiet 20 errichtet . Geineinschaftö-
lager mit sranzösischer Jugend und Schweizer
Pfadfinder sollen zur gegenseitigen Annähe¬
rung beitragen . Mit großer Begeisterung
hat die Führerschaft non diesen Fahrten Kennt¬
nis genommen . —

Anschließend gaben die S t e l l e n l e i t e r
des Bannes  Aufschluß über ihre Arbeits¬
gebiete:

Gefolgschaftsführer Buhl  gab ein prak¬
tisches Beispiel für die Durchführung eines
Heimabends : „Dreißig Jahre Krieg ". Er zeich¬
nete ein genaues Bild der damaligen macht-
unü kulturpolitischen Kämpfe und das schwie¬
rige Ergebnis dieser Selbstzcrfleischung . —
Außerdem betonte er als Prcssestellenleitcr
die notwendige Mitarbeit aller aktiven Führer
und die Auswertung des HJ .-Dienstes in
der Tageszeitung.

L. S t e l l e n l c i t e r G e ff . K a up p zeigte
Richtlinien über den sportlichen Wert des
Leistungsabzeichens und über die Abnahme
desselben . Als Ziel hat er sich gesetzt , baß in
jeder Gefolgschaft und in jedem Fähnlein
bis zum Frühjahr die 15 Besten diese Lei¬
stungsprüfung abgelegt haben.

Der Sachbearbeiter des Jungvolkes Geff.
Glanzl  besprach mit der Jungvolksführer¬
schaft brennende Tagesfragen : Fehde , Heim¬
abend und sportliche Ertüchtigung . Scharfüh¬
rer Scheuffele  erläuterte Pcrsonalfragcn
und Beförderungen . Der Kulturstellenleitcr
des Bannes Otto Haug  sang mit der
Führerschaft des Bannes die Pflichtlieder des
Monats und brachte damit Arbeit und Le¬
bensfreude in guten Gleichschritt . bpr.

Woran sterben die Württemberger?
Die Ursache » - er Todesfälle 1884 bis 1886
In Württemberg starben nach Sen neuesten

„Mitteilungen des Württ . Statistischen Lan¬
desamts " im Jahr 1986 insgesamt 81 829 Per¬
sonen , davon 18 586 (86,4 v. H .) im Alter von
60 und mehr Jahren . Der Tod der 18 585 al¬
ten Leute wurde in rund 16 000 Fällen von
typischen Alterskrankheiten , wie Alters¬
schwäche, Krebs , Gehirnschlag , Lungenentzün¬
dung , Krankheiten der Kreislauforgane , ins¬
besondere Herzkrankheiten , Zuckerkrankheit
usw . verursacht . Diese Krankheiten bestimmen
das Gesamtbild der Todesursachen in Würt¬
temberg wie auch im übrigen Reich.

Bon den insgesamt 81829 im Jahr 1936 ge¬
storbenen Personen starben 8678 (nahezu 18
v . H.) an Krankheiten der Kreislauforgane,
darunter allein 4480 an Herzkrankheiten,
4102 an Krebs und anderen Neubildungen,
3892 an KranHerten des zentralen Nerven¬
systems , 8886 an Altersschwäche , 3987 an
Krankheiten der Atmungsorgane (ohne Tu¬
berkulose ) und 1962 an sonstigen Alterskrank¬
heiten , wie Zuckerkrankheit , Leber - « nk» Gal¬
lenkrankheiten.

Demgegenüber find Todesfälle an Krank¬
heiten , die in stärkerem Ausmaße auch in jün¬
gerem Alter auftreten , verhältnismäßig sel¬
ten . Insgesamt starben im 1. Lebensjahr
8060, im 1.—16. Lebensjahr nur 1308, im

Suche auf I . März oder später
in gut . Haushalt (2 Pers .) braves,
pünktliches

Mädchen
ca. 20 Jahre alt , welches schon in
Stellung war , bei gut . Lohn . Ange»
bote mit Bild und Zeugnisabschrif¬
ten an

T . Straub , Vf « r« h , t«
Zerrennerstraßr 2

15.—15. 8970 und im 45. 60. Lebensjahr 4942
Personen . ,

Gering ist sowohl bei den Säuglingen wie
bei den älteren Kindern - ic Zahl der Tuber¬
kulosesterbefälle . Dagegen ist die Tuberkulose
die wichtigste Todesursache bei den Gestorbe¬
nen der Altersjahre 15—45; an ihr starben
1936 von den 3979 Toten dieser Altersklasse
nahezu ein Viertel . Auffallend ist ferner , daß
von den Toten dieser Altersklasse rund «in
Fünftel nicht Krankheiten , sondern äußeren
Erkrankungen , wie Selbstmord , tödlichen Un¬
fällen usw . zum Opfer gefallen sind.

Die Gesamtzahl der Todesfälle war 1886
um 1609 geringer als 1936, aber » m 2673 hö¬
her als 1934. Die starke Zunahme von 1934
auf 19W ist fast ausschließlich auf die Grippe¬
epidemie des Jahres 1935 zurückzuführen . ,

Bönnigheim , Kreis Besigheim . 13. Februar.
Dem gewaltigen , von einem schweren Gewitf
ter begleiteten Schnecsturm der in weilen
Teilen des Landes wütete , siel ein aus srnem
»Felde stehender Dreschschuppen zum Opfer.
Die starken Balken wurden abgeknickt und
der Schuppen brach in sich zusammen , wo¬
bei die darin untergebrachte Dreschmaschine
und sonstige landwirtschaftliche Geräte schwer
beschädigt wurden . '

u«
Oedenwaldstetten . Kr . Münsingen , 13. Febr.

Auch hier riß der orkanartige Gewiltersturm
alles los . was nicht niet - " nd nagelfest war.
An mehreren Gebäuden wurden die Dächer
teilweise abgedeckt , so daß Dachplatten und
Fensterscheiben die Straßen bedeckten . Tel
entstandene Schaden ist ziemlich bedeuten - .

Tuttlingen , 13 . Februar . Während ein «s heu¬
tigen Schneegestöbers rannte beim Schlachthof
ein Radfahrer mit einem Personenkraftwagen
zusammen und erlitt einen Unterschenkelbruch.
Der Besitzer des Kraftwagens brachte den Ver¬
unglückten ins Krankenhaus.

Schramberg , 13 . Februar . Bei dem kürz»
lichen schweren Wintergewitter schlug der Blitz
in das Elektrizitätswerk der Firma IunghanS
im Bernecktal und richtete Schaden an.

Brenz a . d. Br ., 13 . Februar . Der Gewitter¬
sturm , der in der Nacht zum Freitag über das
Brenztal hinwegging , riß den Mast einer
Fernfprechleitung um , wodurch eine Verkehrs-
störung entstand.

Anfälle aus verfchnettrn Straßen
Döffingen , Kreis Böblingen , 13 . Februar.

In de" engen Durchgangsstraße durch Döffin¬
gen begegneten sich an der Straßenabzweiguim
nach Maichingen zwei 5 stzüge . Als die«
schon fast aneinander vorbeigefahren waW^
rutschte auf der vom nassen Schnee glatten
Straße der Anhänger des einen Lastzugs gegen
den Motorwagen des anderen und drückte bie¬
gen gegen ein Haus . Es entstand schwerer Sach¬
schaden.

Waiblingen , 3. Februar . Auf der Straße
von . Waiblingen nach Endersbach kam ein
Personenkraftwagen  auf der vom
Schneematsch in schlechtem Zustand befindlichen
Straße ins Nutschen , fuhr mit großer Wucht
gegen einen Baum und wurde vollständig
zertrümmert . '

Suche auf I
und fleißige

April zuvertäffige

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren , die schon
gedient hat , bei gutem Lohn.

Angebote erbeten an
De«« R . K«ch«r,

Lduard -Conz -Straße 19

Dogelfutter
frisch «ingetrosfen

Hanf '/, Kg ^
Mischfutter '/. K« 4ll s
SonnenblumenKg 4V ö

Drogerie BeriiMrss
Lut erhalteneSki

220 cm mit Stöcken werden bMg
verkauft

Bahuhofftraße SS Laden

„Wochenlanglleißen in Gliedern„.RückenT
Durch «me kurze Kur von i»en Beschwerden befreit.

Frau Paula Hund . Schreinermeistersgattin , schreibt uns am 3. Februar
1937 : „Ich hatte wochenlang Rheumatismus u. Kopfschmerzen . Reißen
in den Gliedern und im Rücken , daß ich kaum mehr gehen konnte . Tcr
las ich von Togal -Tabletten und lauste mir sogleich ein Glas . Schon

nach einigen Tagen fühlte ich mich bester,
und «ine Kur von 2— 3 Gläsern machte
mich von meinem Leiden frei . Ich werde
in meinem Hause nie mehr ohne Togal
sein . Ich habe Togal meinen Bekannten
empfohlen gegen GelenkrheumalismuS;
auch dort hat es erstaunlich geholfen ."
Togal hal sich seit mehr als 26 Jahre»
bei Muskel » und GelenkrheumalismuS.
Gicht , Ischias , Hexenschuß sowie Nerven-
und Kopfschmerzen hervorragend bewährt.
Es befreit von den lästigen Schmerzen»
wirkt entzündungshemmend und beruhi¬
gend . Selbst bei veralteten und hartnäcki¬
gen Fällen wurden oft überraschende Er.

folge erzielt I Bei Erkältungskrankheiten , Influenza und Grippe,
bekämpft Togal di« Krankheitserreger , wirkt dakterientötend und
beseitigt damit diese Uebel in der Wurzel . Keine schädlichen Neben-
rrscheinuiigenl Togal hat Unzähligen rasche Hilfe gebrachtl Haben
auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute eine » Versuch — aber
nehmen Sie nur Togal I In allen Apotheken Mk. 1.24.
Da » aufklärende Buch „Der Kampf gegen de» Schmerz ", welches für
Kranke sowohl wie für Gesunde von größtem Interesse ist. erhalten
Sie aus Wunsch kostenlos vom Togalwerk München 27 1V/102

llrsu ?suls Hunck
z^ slckulm, Usuptstr . 21

Oepf/eykes
/VuLse/ren

vonI. SSvrmstt

Erster

Hausdiener
der schon ähnlichen Posten bekleidet
Hot, in Iahresstelle gesucht.

Hotel Post , Nagold
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